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3>c§ bin ber SDüfteler ©djreier

Unb freue midj, roie nod) nie,

©S tnadjte elenbig giaëfo
SDte greiburger Sotterie.

SDaê Sßölftetn fauft feine Soofe,

SBenn feine ©erahnte babei,

©S läfjt bie falfdjen S3rofpefte

Seutfdjen an fid) uorbei.

SDod) roeil fie ber Sunb oerbietet

SDie fjungrige Sotterie,

©o foft er fte feïber madjen

Unb SfïïeS oerjeiljet fie.

Sïairam au» üatrjrluu.
SBenn ber Sâïïenfônig feiig nodj febte, er roürbe bte Sunge boppelt

fo roeit berauëftrerfen nadj bem ©eil, fo unferer ©tabt rotberfafjren. ©oftanna!
©in SJcäbdjenljeim baben mir nämlidj fdjon lange, roo bte roetblidjen Sln»

fommfinge ber ©ifenbabn, fofern fie fieblidj anjufefjen ftnb, tnternirt roerben,

bamit ibnen ber SEeufef nidjtê anfjabe; nun foff aber nodj ein ©errenfjut
gefdjaffen roerben, ftntemal man barauf gefommen tft, bafj in geroiffen SDingen

baê ftarfe ©efefjlecfjt bief fcfjroäcber ift, alê baê fdjroadje. Son SJtännern,
bie bie ©ünbe faum bem Sîamen nadj fennen, roirb eine Slrt S£ugenbunfaïï=

berficfjerung planirt, bte bem Safter nadjfpüren fott, roie ber ©unb ben ber»

fafpeterten SBänben.

©anj befonberê banbelt eê ftdj um bte SDamen, roelcfje roeber grauen
nodj SEödjter ftnb unb in ber füfjlen SDämmerung ben ©errn fudjen. ©ofdjen
roitt man baê Seben fauer madjen roie Surgunber SBeineffig; ben ©erren
aber roirb man Srobitjungfern auf'ê SErottoir fteffen, bie ifjnen im Slugen=

btirf beê Serftânbniffeê ftatt Slbreftfarten SEraftätcfjen jufteïïen. SJcan roirb

audj, fatfê ein lebiger ober audj berfjeiratfjetcr ©err in einem Sucferbäcfer»

laben Sonbonê einfauft, foldjem eifrig nadjfpüren, toem er fte berabreidjt,

roirflidjen fjarmlofen Sinberlein ober foldjen SDamen, bie baê feefjêjebnte

Sabr überfdjrttten fjnben. Sn ben ®aftfjöfen batf fein Saar mebr über»

natfjten, baê nidjt feinen SEraufdjein beim SBirtfje beponirt, unb foïïte etroa

ein Saêler im ©otet Unterfunft fudjen, bon roegen roeit er ben ©auëfcfjlûffel
bergeffen, fo ift fofort beffen gamilie telepfjonifrfj ju affarmiren. Sludj bie»

jenigen, roelcfje auê refigiöfer Sfengftltcfjfeit roäbrenb ber gaftnadjt berreifen,
fotten mit einer Segtettung berfeben roerben, bamit fte ntdjt etroa man
muft ja au aïïeê benfen attêroârtê fudjen, roaë fie bafjetm fo forgfältig
berabfcfjeuen. ©udjen fte etroa SJiaiglöcflein, bie Söcfletn?

3m Stfjeater rotrb baê Saïïet nur nocfj gebufbet, fofern bte SEänjer»

innen 33umpfjofen biê an bte Snödjel tragen; foldje bürfen erft naefj bem

gaïïen beê Sorfjangë berfcfjroinben ba bie jrotfdjen ben ©oultffen poftirten
©erren bocfj nur um ber muftfalifdjen SBirfung roiïïen auf ber Süfjne ju
tbun baben- ©igarrenfiftdjen unb Sünbboljfcfjädjteldjen foïïen mit feinen

anbern alê btbltfrfjen ©jenen, fjôcfjftenê ©ufanna im Sab ober Sofepb auf

Sotipbarê Sanapee, beforirt fein, ©unbe, bie frei fjraimlaufen ftnb mit
Sabfjofen ju berfeben.

Unb bie ©auptfacfje: Sn fämmtlidjen Sibliotfjefen foïïen bie fdjtüpf»
rigen ©teïïen in ben Romanen rotfj angeftridjen roerben, bamit fte ber ge»

neigte Sefer unb bie fittfame Seferin überfpringen fann.

Sornebm tönt baë ftolje Son",
SDaê bom Sater bat ber ©obn;
Sibel leudjtet roie Sarfunfef,
Sürgertbum ift bumm unb bunfef.

Sibel ift beê Subelê Sern

©anj befonberê in Sujern,
SBo ein ©djreiber ofjne gletdjen,

©idj erfredjt, baê Son" ju ffreidjen.

SDiefer ©djreiber, toot3 berbammt!
Rennt ftdj baê Sibilftanbêamt",
©at in fetiter Seit bermeffen

Unfer Son" mit gleift bergeffen

'-IU e fei am ai tun.
©oldj ein Slmtêbefttjer ift
Slerger alê ein Slnticfjrift,
©in berrucfjter Sittentäter
®egen unfre Sorberbäter.

Dbne Son" auf biefer SBelt
SBerben toir fogar gejäfjft
Unter nieb're Sanbeêfmber
SBie gemeine Sürftenbinber.

Sllfo muft er! - SEfjut er'ê nidjt;
©urtig jagt ifjn bor ®eridjt;
©idjer fäftt er fünftig bleiben

Dfjnebonig" unê ju fdjreiben.

SDaê Südjenlatetn unb baê Sir djenlatein,
SDie famen bon jefjer überein;
SDrum fjaben fo gerne bie Sfaffen

Sn Südje unb Seiler ju fdjaffen.

Monumenta helvetica.
Geneva.

Rouffeou ftefjet nod) feft, in ©rj gegoffen, ber SDufber;
Stber bie Sraunfdjmetgeret ging, raie'ê gejiemt, auê bem Seim.

Lucerna.
SBâr'ê ber Seit nicfjt gemäft SLtjortrjnlbfenS Söroe jerbrödelt!
SBenn man im Surfaal beut' fdjaffte ein golbeneê Salb

PiE EIpEU.
(ßetber niajt bon Raffet.)

©tebft bu im Serner Dberfanb
SDen ftofjen SJcufe mit bem ©ut in ber ©anb,
SBie ibn baë Setteln gar ntdjt genirt
Unb roie er fein Satertänbdjen blamirt?
SDa fommt ber beutfdje Sunfer gefabren
Unb fagt bei ftdj felber: SDaê finb bodj Sulgaren!
SDa fdjrettet ber fdjlaue granjofe etnber,
Slucfj Republifaner, unb rounbert ficfj febr!
SDa reitet bie englifcfje Sabtj borbet
Unb fpenbet, afê ob fte in ©panien fei;
SDodj Dnt'e! ©am, ber ftolje SJcann,

©pridjt bei ibm felber bann unb roann:
SDaê ift, Goddam! nidjt rooblgetban,
SBenn fogenannter freier SJcann

Slrbeitêfoê am SBege ftebt,
SBenn Raff) unb Soif nidjtê bafür fann,
SDaft Sinb unb SJcutter betteln gefjt!
Sreiêt ©udj unb aïïen ©uern ©äffen
Sln ©änger» unb an ©tiftungêfeften
SDie greibeit in ber Sfjeorie,
SDodj roer ©udj ftefjt, ber gfaubt ©udj nie!"

Jum MaifBXt-Cpfanu t Cujärn.
©S 2ötrtb§fiuu§gfptädj.)

CSrtfß-tt-SrbieitEr ((eit b'Stjttg uf b'Spte): ©ê ifeb nöi=m»en afe

nütnt anberê im Slättlt, roeber bo bere Satferfabrt; aïï Sot cfjömib ecb

anberi Srirtjt unb nöji Serornige bo Särn abe. 'ë ifeb jo ganj am Slafe,

af mer au ôppc=n=eê Seicbe tfjuet unb e rädjte Scodjber rädjt ufnimmt; aber

eê bunft mt, eê ftg fdjier gar e dfjlt j'Pief ©djarriroarri. SJcir ftnb bodj

nur eê armé Söldjli, bas 3üüg djoftet eê ©eibegälb unb 'ê bet bodj eigetli
Stiemer nüt berbo "

JhJBUfB-n-®rbB«Er (Äorperal im 33atteIton füfebierjgi) : 3Baê? 'ê ïjetg

Sciemer nüb berbo? Qbä=gba! SDo btfdj bu fdjlädjt b'bridjtet. Demef m ier
müenb nib ume fofdjt uf bi nöji Srugg fjinbere go parabiere. SDr Saifer
betg fälber gfeib, roenn mer tê brab fjalttb, fo löt er tê be balb äne fdjöni

nöji Uniforme lo madje unb prädjtegi Sicfelfjuube brjue- ©efefj gfcfjmöcEt,

bu ©taatêdjriippef!"

Sdj laffe midj nur fpetfen,"
©o fpradj bie SErüffel im SBalb,

Son Seuten auê boben Sreifen
Unb roerbe mit ©ofbe bejablt-"
SDa fam eine ©au gefprungen,
©in SBifbfdjroein rober Slrt,
Unb bat bie SErüffel berfcfjfungen
Unb fanb fie auênebmenb jart.

Rägel: ,,©ee, ©fjuert, fjänbr ©ue galjne

fdjo g'rüft'?"
©fjueri: 3Ba§ gafjne g'rüft'? 'S ©edjft»

füüte ift ja übetä unb i benf es tüegtS

fj roieber für einftronle."
9t ä gel: Ratürli, ba djunt b'@uttere rote;

ber j'ootberft; aïïimol, roentm â mit ©u

roott e;nîetnft'ë ©fpräd) afofj, fo benfeb

3fjr a§ Strinfe."

©fjueri: ©djroäjeb fei Sied); rotm'r ou

gäfjtte rebt, dja mr emmel nüb bie

bibltfd) ©fdjidjt jur £rucfe=nnt§ nafj fo roenig al§ fi bem büütfdje

Äaifer b'Sujern djönneb en SJtocfe ©letfdjernS oeretjre jur ©rinnerig a

b'©d)rouj."
Sc ä gel: ^ej freut'S mi, ©ljueri, baft Sfjr ©ni SJleinig au g anbetet fjänb.

S'Srudjt nur SlïïeS j'SBaffer roetbe."

©fjueri: Scei gäfdjtrot), Stägel, gäfdjtroti!"

Ich bin der Düfteler Schreier

Und freue mich, wie noch nie,

Es machte elendig Fiasko

Die Freiburger Lotterie.

Das Völklein kauft keine Loose,

Wenn keine Gewinne dabei,

Es läßt die falschen Prospekte

Rutschen an sich vorbei.

Doch weil sie der Bund verbietet

Die hungrige Lotterie,

So soll er sie selber machen

Und Alles verzeihet sie.

Balsam aus Babylon.
Wenn der Lällenkönig selig noch lebte, er würde die Zunge doppelt

so weit herausstrecken nach dem Heil, so unserer Stadt widerfahren. Hosianna!
Ein Mädchenheim haben wir nämlich schon lange, wo die weiblichen
Ankömmlinge der Eisenbahn, sofern sie lieblich anzusehen sind, internirt werden,

damit ihnen der Teufel nichts anhabe; nun soll aber noch ein Herrenhut
geschaffen werden, sintemal man darauf gekommen ist, daß in gewissen Dingen
das starke Geschlecht viel schwächer ist, als das schwache. Von Männern,
die die Sünde kaum dem Namen nach kennen, wird eine Art Tugendunfallversicherung

planirt, die dem Laster nachspüren soll, wie der Hund den ver-
salpeterten Wänden.

Ganz besonders handelt es sich um die Damen, welche weder Frauen
noch Töchter sind und in der kühlen Dämmerung den Herrn suchen. Solchen

will man das Leben sauer machen wie Burgunder Weinessig; den Herren
aber wird man Probirjungfern auf's Trottoir stellen, die ihnen im Augenblick

des Verständnisses statt Adreßkarten Traktätchen zustellen. Man wird
auch, falls ein lediger oder auch verheiratheter Herr in einem Zuckerbäckerladen

Bonbons einkauft, solchem eifrig nachspüren, wem er sie verabreicht,

wirklichen harmlosen Kinderlein oder solchen Damen, die das sechszehnte

Jahr überschritten haben. In den Gasthöfen darf kein Paar mehr
übernachten, das nicht seinen Trauschein beim Wirthe deponirt, und sollte etwa

ein Basler im Hotel Unterkunft suchen, von wegen weil er den Hausschlüssel

vergessen, so ist sofort dessen Familie telephonisch zu allarmiren. Auch
diejenigen, welche aus religiöser Aengstlichkeit während der Fastnacht verreisen,

sollen mit einer Begleitung versehen werden, damit sie nicht etwa man
muß ja an alles denken auswärts suchen, was sie daheim so sorgfältig
verabscheuen. Suchen sie etwa Maiglöcklein, die Böcklein?

Im Theater wird das Ballet nur noch geduldet, sofern die Tänzerinnen

Pumphosen bis an die Knöchel tragen; solche dürfen erst nach dem

Fallen des Vorhangs verschwinden, da die zwischen den Coulissen postirten
Herren doch nur um der musikalischen Wirkung willen auf der Bühne zu
thun haben. Cigarrenkistchen und Zllndholzschächtelchen sollen mit keinen

andern als biblischen Szenen, höchstens Susanna im Bad oder Joseph auf

Potiphars Kanapee, dekorirt sein. Hunde, die frei herumlaufen, sind mit
Badhosen zu versehen.

Und die Hauptsache: In sämmtlichen Bibliotheken sollen die schlüpfrigen

Stellen in den Romanen roth angestrichen werden, damit sie der

geneigte Leser und die sittsame Leserin überspringen kann.

Luzernyr Vvn
Vornehm tönt das stolze Von",
Das vom Vater hat der Sohn;
Adel leuchtet wie Karfunkel,

Bürgerthum ist dumm und dunkel.

Adel ist des Pudels Kern
Ganz besonders in Luzern,
Wo ein Schreiber ohne gleichen,

Sich erfrecht, das Von" zu streichen.

Dieser Schreiber, potz verdammt!
Nennt sich das Zivilstandsamt".
Hat in letzter Zeit vermessen

Unser Von" mit Fleiß vergessen

'-Reklamation.
Solch ein Amtsbesitzer ist
Aerger als ein Antichrist,
Ein verruchter Attentäter
Gegen uns're Vorderväter.

Ohne Von" auf dieser Welt
Werden wir sogar gezählt
Unter nied're Landeskinder
Wie gemeine Bürstenbinder.

Also muß er! - Thut er's nicht;
Hurtig jagt ihn vor Gericht;
Sicher läßt er künftig bleiben

Ohnevonig" uns zu schreiben.

Das Küchenlatein und das Kirchenlatein,
Die kamen von jeher überein;
Drum haben so gerne die Pfaffen

In Küche und Keller zu schaffen.

Uouumeià Iistvvtieit.
Llviikvit.

Rousseau stehet noch fest, in Erz gegossen, der Dulder;
Aber die Braunschweigerei ging, wie's geziemt, aus dem Leim.

Wär's der Zeit nicht gemäß Thorwaldsens Löwe zerbröckelt!
Wenn man im Kursaal heut' schaffte ein goldenes Kalb

Die Nixen.
(Leider nicht von Haller.)

Siehst du im Berner Oberland
Den stolzen Mutz mit dem Hut in der Hand,
Wie ihn das Betteln gar nicht genirt
Und wie er sein Vaterländchen blamirl?
Da kommt der deutsche Junker gefahren
Und sagt bei sich selber: Das sind doch Bulgaren!
Da schreitet der schlaue Franzose einher,
Auch Republikaner, uud wundert sich sehr!

Da reitet die englische Lady vorbei
Und spendet, als ob sie in Spanien sei;

Doch Onkel Sam, der stolze Mann,
Spricht bei ihm selber dann und wann:
Das ist, (Z-oààm! nicht wohlgethan,
Wenn sogenannter freier Mann
Arbeitslos am Wege steht.

Wenn Rath und Volk nichts dafür kann,

Daß Kind und Mutter betteln geht!
Preist Euch und allen Euern Gästen
An Sänger- und an Stiftungsfesten
Die Freiheit in der Theorie,
Doch wer Euch sieht, der glaubt Euch nie!"

Zum Kaisey-Epfang i Luzärn.
Es Wirthshuusgspräch.)

Erste-n-Srbeiler (leit d'Zytig uf d'Syte): Es isch nöi-m-en afe

nümi anders im Blättli, weder vo dere Kaiserfahrt ; all Pot chömid ech

ändert Bricht und nöji Verornige vo Bärn abe. 's isch jo ganz am Platz,

aI men au öppc-n-es Zeiche thuet und e rächte Nochber rächt ufnimmt; aber

es dunkt mi, es sig schier gar e chli z'viel Scharriwarri. Mir sind doch

nur es arms Völchli, das Züüg chostet es Heidegäld und 's het doch eigetli
Niemer nüt dervo "

Zweute-N-Arbeiter (Korperal im Battelion füfevierzgi) : Was? 's heig

Niemer nüd dervo? Ohä-gha! Do bisch du schlächt berichtet. Oemel mier
müend nid ume soscht uf di nöji Brugg hindere go paradiere. Dr Kaiser

heig sälber gseid, wenn mer is brav haltid, so löi er is de bald äne schöni

nöji Uniforme lo mache und prächtegi Bickelhuube drzue- ^ Hesch gschmöckt,

du Staatschrüppel!"

Ich lasse mich nur speisen,"

So sprach die Trüffel im Wald,
Von Leuten aus hohen Kreisen

Und werde mit Golde bezahlt."
Da kam eine Sau gesprungen,

Ein Wildschwein roher Art,
Und hat die Trüffel verschlungen
Und fand sie ausnehmend zart.

Rägel: Hee, Chueri, händr Eue Fahne

scho g rüst'?"

Chueri: Was Fahne g'rüst'? 's Sechsi-

lüüte ist ja überä und i denk es tüegis

jz wieder für einstwvle."

Rägel: Natürli, da chunt d'Guttere wie¬

der z'vorderst; allimol, wemm ä mit Eu

wott e-n-ernst's Gsvräch afoh, so denked

Ihr as Trinke."

Chueri: Schwäzed kei Blech; wem'r vu

Fähue redt, cha mr emmel nüd die

biblisch Gschicht zur Trucke-n-us näh, so wenig als si dem düütsche

Kaiser d'Luzern chönned en Mocke Gletscherns verehre zur Erinnerig a

d'Schwvz."

Rägel: Jez freut's mi, Chueri, daß Ihr Eui Meinig au zauderet häud.

s'Brucht nur Alles z'Wasser werde."

Chueri: Nei Fäschtwy. Rägel, Fäschtwy!"
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